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Vegetationseinheiten
Brunnenkressen-Sumpfseggen-Erlen-Quellwald, Brunnenkressen-Sumpfseggen-Birken-Pappel-Quellwald,
Brunnenkressen-Sumpfseggen-Birken-Erlen-Quellwald, Schilf-Wasserröhricht, Erlen-Sumpfwald, Sumpfseggen-Birken-Pappel-Bruchwald,
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Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien
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Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion

Gefährdung
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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

05214

X

weitere Veg.-einheiten:
-------------------------------
Brunnenkressen-Sumpfseggen-Schilf-Quellröhricht, Rispenseggen-Quellried, Grauweiden-Feuchtgebüsch, Schilf-Landröhricht, VE < 1 %: 
Brennnessel-Sumpfseggen-Staudenflur, Rasenschmielen-Sumpfseggen-Erlen-Bruchwald, Brennnessel-Sumpfseggen-Erlen-Bruchwald

Biotopkomplex aus Röhrichten, Quell- und Bruchwäldern, der das Sohlental der Ostpeene, die sich hier durch die Grundmoräne zieht, 
einnimmt. Der Biotop endet im Norden an der Gielower Mühle, wo das Wasser angestaut wird und über ein mehrere Meter abfallendes Wehr
abgeführt wird. Durch den langjährigen Anstau des Wassers an der Mühle ist die Ostpeene in diesem Bereich in ihrem Fließverhalten 
beeinträchtigt. Auch sind die direkt neben der Ostpeene verlaufenden Randstreifen meist gut begehbar, was auf früher erfolgte 
"Ausbaggerungen des Flussbettes" zurückzuführen ist.
Der nördliche Biotopteil ist besonders durch den Anstau des Wassers geprägt. So hat sich hier auf den eutrophen überstauten wenig 
gestörten Torfen großflächig ein Schilf-Wasserröhricht entwickelt (auf der Ostseite der Ostpeene nur kleinflächig), kleinere offene 
Restwasserflächen (wahrscheinlich ehemalige Mühlenteiche) sind noch vorhanden. Ein ebenfalls überstauter noch junger bis mittelalter
Erlensumpfwald mit Weißerlen befindet sich in der Fläche ebenso wie überstaute Grauweiden-Feuchtgebüsche. 
Der sich südlich anschließende Biotopbereich wird von einem Quellwald bestimmt. Westlich der Ostpeene ist dieser sehr strukturreich 
ausgebildet, d. h. es prägt ein Brunnenkressen-Sumpfseggen-Birken-Pappel-Quellwald, der mit einem nassen Sumpfseggen-Birken-Pappel-
Bruchwald verzahnt ist, diesen Biotopteil. Viele der schon älteren Pappeln (wahrscheinlich Schwarzpappeln, eventuell aber auch 
Hybridpappeln) sind umgeworfen worden, so dass ihre Wurzelteller teilweise bis zu 5 (oder 6) m hoch aufragen. Besonders der nördliche Teil 
dieses Bereiches weist einen lückigen Kronenschluss auf, die Pappel tritt hier zugunsten der Birke zurück und Brunnenkressen-Schilf-
Quellröhrichte bzw. Schilf-Landröhrichte haben sich in den lückigen Bereichen ausgebildet. Mehrere der umgestürzten Pappeln liegen auch 
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Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )
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Betula pubescens Carex acutiformis Populus nigra

Alnus glutinosa Alnus incana Carex paniculata Nasturtium officinale
Phragmites australis Salix cinerea Scrophularia umbrosa Solanum dulcamara
Urtica dioica Veronica beccabunga

Calamagrostis canescens Carex elata Deschampsia cespitosa Filipendula ulmaria
Glyceria maxima Iris pseudacorus Juncus effusus Phalaris arundinacea
Salix alba Scirpus sylvaticus
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Zusatzbogen (Pflanzenarten/Beschreibung)

Fortsetzung Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Beschreibung
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über dem Bett der Ostpeene. Teilweise ist noch erkennbar, dass die Pappeln auf schmalen Balken gepflanzt waren, auch ein parallel zum 
Bach führender Entwässerungsgraben (mit Anbindung an die Ostpeene) weist auf die vielfältigen Bemühungen hin, diesen Bereich "besser" 
forstlich nutzen zu können (FGN < 1 %). Kleinere Bereiche mit jungem Brunnenkressen-Sumpfseggen-Birken-Erlen-Quellwald sind 
besonders in den westlichen Randbereichen ausgebildet. In diesem Bereich sind auch Weißerlen vorhanden. Nur ganz im Süden des 
Biotopes befindet sich auf der Westseite der Ostpeene ein mittelalter Brunnenkressen-Sumpfseggen-Erlen-Quellwald. Das hier angrenzende 
Schilf-Quellröhricht wurde unter der Biotopnummer 0407-433-4019 erfasst. Im direkten westlichen Randbereich ist ein meist schmaler Schilf-
Landröhrichtstreifen ausgebildet.
Im Gegensatz zu dem meist ebenen westlichen Talbereich ist der Biotopteil östlich der Ostpeene überwiegend leicht geneigt und es 
bestimmen mittelalte Brunnenkressen-Sumpfseggen-Erlen-Quellwälder das Bild. Nur in einem kleineren mittig gelegenen Bereich sind auch 
hier Birken und Pappeln der Baumschicht beigemischt und ein Schilf-Landröhricht ist hier ausgebildet. Im flussnahen Bereich befindet sich 
auch kleinflächig ein Brennnessel-Sumpfseggen-Erlen-Bruchwald und am südlichen Biotoprand ein Rasenschmielen-Sumpfseggen-Erlen-
Bruchwald (WFR < 1 %).
Im nördlichen Teil dieses Quellwaldbereiches zieht sich der Erlen-Quellwald besonders weit den östlichen Hang hinauf. Ein Drainageabfluss 
gelangt hier an die Oberfläche und fließt in einen Graben, der ebenfalls von Quellfluren eingenommen wird, in die Ostpeene ab. Südlich 
dieses etwas in Ostrichtung herausragenden Quellwaldes führt eine Überland-Stromleitung in Südwest-Nordost-Richtung über den Biotop. 
Neben einem Schilf-Quellröhricht ist junger Erlenaufwuchs hier vorhanden und am östlichen Rand befindet sich ein dichtes Rispenseggen-
Quellried. Südlich davon ist auch kleinflächig eine Brennnessel-Sumpfseggen-Staudenflur (VHF < 1 %) ausgebildet.
Großflächig trennt ein schmaler Ruderalflursaum den Biotop vom angrenzenden Acker, nur kleinflächig grenzt dieser im Westen direkt an, im 
Osten bildet auch frischer Laubwald die Grenze. Im Süden grenzen die Biotope 0407-433-4019 (im Westen) und 0407-433-4020 (im Osten) 
mit Quellröhrichten, Landröhrichten etc. an.


